
5 Antira-Aktivisten in Hamburg vor Gericht!
Kommt zum Prozess! Solidarität ist eine 
Waffe!

„Chaos-Randale am Flughafen“
... betitelte die Bildzeitung ihren Artikel über die Abschlussdemo des 
letztjährigen Antira-Camps in Hamburg und war damit mal wieder so weit 
von der Realität entfernt wie nah am Polizeibericht. Da von Randale keine 
Spur war, muss den zahlreich anwesenden Polizeibeamt_innen wohl 
reichlich langweilig geworden sein. Ein Mitglied der Einsatzleitung 
entschloss sich jedenfalls, eine Person aufgrund eines am 
„Befehlskraftwagen“ angebrachten Aufklebers wegen Sachbeschädigung (!) 
festzunehmen. Weil der Festnahmeversuch für den Polizisten dort endete, 
wo sonst in der Regel nur Demonstrant_innen landen, nämlich auf dem 
Boden, hat das Ganze nun ein juristisches Nachspiel. Über die durchaus 
spannenden Fragen, was der Polizist in der Demo überhaupt zu suchen 
hatte und wie er darüber hinaus noch auf die Idee kommen konnte, 
jemanden wegen eines Aufklebers tätlich anzugreifen, wird leider wohl 
nicht verhandelt werden. Stattdessen sind fünf Antirassisten wegen 
gefährlicher Körperverletzung und Widerstand angeklagt, da sie den 
Beamten gemeinschaftlich verprügelt haben sollen. Die Verhandlung 
verspricht auch deshalb interessant zu werden, weil einer der 
Hauptbelastungszeugen, der Leiter der Hamburger Bereitschaftspolizei, 
Hartmut Dudde, Prügeln sonst keineswegs ablehnend gegenüber steht. Im 
Gegenteil: „Heute fangen wir mal an. Haut mal schön rein", soll Dudde 
seinen Untergebenen laut der taz beim Schanzenfest im Juli 2009 gesagt 
haben (siehe 
http://www.taz.de/regional/nord/hamburg/artikel/1/ueberzeugungstaeter-
stoppen). Dementsprechend ist er in Hamburg kein Unbekannter und selbst 
die taz kommt zu der Einschätzung: „Polizeiführer wie [...] Hartmut Dudde 
sind Überzeugungstäter. Sie wissen genau, was sie nicht dürfen - und sie 
tun es dennoch.“ Mit solch unsympathischen Gestalten wollen die 
Angeklagten nicht alleine gelassen werden, sondern freuen sich stattdessen 
auf viele Freund_innen und Genoss_innen, die sie auch vor Gericht 
unterstützen. Deshalb: Kommt zum Prozess! 

Prozesstermine: Di., 20. Oktober 2009; Di., 27. Oktober; Di., 3. 
November 
und Di. 10. November, jeweils um 9:15 Uhr in Raum 267, 
Sievekingplatz 3, Strafjustizgebäude, 20355 Hamburg.

hamburg@rote-hilfe.de, https://systemausfall.org/rhhh/
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